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Verfahrensstand
Die 146. FNP-Änderung hat im Juni/Juli 2021 öffentlich ausgelegen. 


35 Stellungnahmen der Öffentlichkeit (davon eine Unterschriftenliste mit 200 Unter-
schriften) und 22 Stellungnahmen der Behörden und Träger öffentlicher Belange sind 
eingegangen.


Neue Informationen haben sich im Wesentlichen zu Fragen der Flugsicherung ergeben.


Nach wie vor hat die für die Flächennutzungsplanung zuständige Genehmigungsbehörde 
(Bezirksregierung Detmold) regionalplanerische Bedenken mit Bezug auf Waldflächen und 
Bereichen zum Schutz der Natur (BSN) geäußert.


Unmittelbar nach Abschluss der öffentlichen Auslegung ist das „Zweite Gesetz zur 
Änderung des Gesetzes zur Ausführung des BauGB in NRW“ in Kraft getreten (15.07.2021). 
Mit diesem Gesetz wird die bisher für den gesamten Außenbereich geltende Privilegierung 
der Windenergienutzung – und damit auch der Geltungsbereich der 146. FNP-Änderung –
deutlich eingeschränkt. 


Zur Steigerung der Rechtssicherheit wurde bislang pauschal als weiche Tabukriterien 
gewertete artenschutzfachliche Vorsorgeradien auf Grundlage einer umfassenden 
vertiefenden Analyse (s. NZO) einer Einzelflächenbewertung unterzogen
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Konsequenz
Es haben sich grundlegende Parameter der 

Planung geändert.  Dies hat nicht nur zu einer 
Verkleinerung der Potenzialräume geführt (649 

ha neu zu bisher 708 ha). Vor allem hat sich der für 
Windkraftnutzung privilegierte Raum  spürbar 
verkleinert. Eine erneute Auslegung ist daher 

zwingend durchzuführen.


Legt man weiter die Indizwert-Definition des OVG NRW zugrunde, hat sich der Indizwert 
trotz Verkleinerung der Potenzialräume deutlich  eröht (16% zu 10%).
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• Grau: der „entprivilegierte“ 
Raum auf Grundlage des § 249 
Abs. 3 BauGB, näher definiert 
durch Landesgesetz vom 
15.07.2021 – hier allerdings 
keine 1.000 m (Bezugsgröße 
Mastmittelpunkt) sondern 
950 m (Bezugsgröße WKA 
einschließlich Rotor, 
Grundlage für die kommunale 
Steuerungsplanung)


• Der Landesgesetzgeber 
definiert einen Abstand von 
1.000 m zwischen bestimmten 
Wohngebäuden (in Bauge-
bieten, in denen Wohnen 
allgemein zulässig ist) und 
dem Mastmittelpunkt einer 
Windkraftanlage.

neue Regelung gilt auch für 
„Mischgebiete“ (hier Dörenhagen), 
was zu einer  Verkleinerung der 
Zone 13 führt.
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Definitionsproblematik Vorsorgeabstand
Der vom Gesetzgeber gewählte Bezugspunkt „Mastmittelpunkt“ lässt darauf schließen, 
dass die entprivilegierte Abstandszone zum Wohnen sich auf konkrete Standorte bzw. 
Genehmigungsverfahren bezieht.


Die Steuerungsplanung nach § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB muss bei der Abgrenzung der 
Potenzialräume zum einen von abstrakten Kriterien ausgehen, zum anderen ist die ständige 
Rechtsprechung zu berücksichtigen, die bestimmt, dass Windkraftanlagen vollständig, also 
einschließlich Rotorkreis innerhalb der Zone liegen müssen. 


Die Differenz der unterschiedlichen Bezugspunkte „Mastmittelpunkt“ für die Ermittlung der  
entprivilegierten Zone und „Rotorblattspitze“ als Grundlage für die Abgrenzung von 
Konzentrationszonen  darf nicht dazu führen, dass die entprivilegierte Zone „durch die 
Hintertür“  faktisch vergrößert wird, da § 249 BauGB den Wert von 1.000 m als Maximum 
definiert hat.


Da auf der Planungsebene der kommunalen Steuerungsplanung kein konkretes Vorhaben 
zugrunde liegt und mit unterschiedlichsten Anlagen zu rechnen ist, kommt hier wieder die 
Referenzanlage ins Spiel. Diese hat einen Rotorradius von 50 m. Um diesen Wert wird der 
für die Konzentrationszonenabgrenzung erforderliche Abstand zum Wohnen reduziert, um 
schlussendlich für den Mastmittelpunkt wirde auf 1.000 m zu kommen.
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Warum 1.000 m Vorsorgeabstand 

gemäß gesetzlicher Vorgabe 

950 m Abstand zu einer Konzen-

trationszone entsprechen

950 m

50 m

Grenze der 
Konzentrationszone

1.000 m

Flügel

zulässiges 
Wohngebäude

Referenzanlage

Mastmittelpunkt



146. Änderung des Flächennutzungsplans (Windenergie) Stadt               Paderborn
©

• Die Planung der Stadt 
Paderborn geht allerdings 
weiterhin von einem Abstand 
zwischen Wohngebieten und 
der Windkraftanlage 
INSGESAMT von 1.000 m aus.


• Der Mastmittelpunkt hat 
damit faktisch einen Abstand 
von 1.000 m plus Rotor (hier 
der Referenzanlage, somit 
plus 50 m).


• Dieser erhöhte Vorsorge-
abstand stellt ein weiches 
Tabukriterium dar, dass in den 
vorhergehenden Planungen 
nicht beanstandet worden ist 
und das ein gewisses Pla-
nungsvertrauen begründet.
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• Aufgrund mehrerer Stellung-
nahmen auch aus der Öffent-
lichkeit wurde der Endanflug-
sektor des Sonderlande-
platzes Haxterberg (hier braun 
markiert) nach Einzelfall-
prüfung als Raum für Wind-
kraftanlagen ausgeschlossen. 


• Die Deutsche Flugsicherung 
(DFS) sieht eine „Gefährdung 
des Flugbetriebs“ und die 
Bezirksregierung Münster als 
Luftfahrtbehörde hält die 
Situation für „luftrechtlich 
bedenkenlich“. Damit 
entfallen die Zonen 11 und 12.
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• Einzelfallprüfung aus arten-
schutzfachlicher Sicht (vgl. 
Vortrag NZO).


• Die umfassende Aktualisie-
rung und vertiefende 
Begründung artenschutz-
fachlicher Gegebenheiten 
führt dazu, dass hier nicht 
mehr mit pauschalen Tabus 
gearbeitet wird, sondern mit 
einer Einzelfallabwägung.


• Dies hat Auswirkungen 
gehabt auf die Zone 7, die im 
Süden etwas größer geworden 
ist, und im mittleren Teil 
(Gehölz) wiederum verkleinert 
wurde.
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Einzelfallbewertung
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Eckpunkte der erneuten Auslegung

Die Bedenken der Bezirksregierung Detmold im Rahmen des Anpassung an die Ziele der 
Raumordnung haben sich durch vertiefende Prüfung bzw. andere entgegenstehende 
Belange - Luftverkehrssicherheit - erledigt (Zonen 3,  7, 11 und 12) 


Die deutlich verstärkten Bedenken verschiedener Behörden, aber auch der Öffentlichkeit 
gegen Zonen im unmittelbaren Anflugbereich des Sonderlandeplatzes Haxterberg wurden 
berücksichtigt. (Zonen 11 und 12 entfallen)


Eine deutliche Vertiefung der artenschutzfachlichen Einschätzungen hat zu einer 
differenzierten Einzelfallbewertung geführt. Dies wirkt sich verändernd nur in Zone 7 aus.


Die neuen gesetzlichen Regelungen hinsichtlich der Vorsorgeabstände zu Wohngebieten 
(entprivilegierte Zone) wurden umgesetzt. Dies hat zu einer Verkleinerung der Zone 13 
geführt. Gleichzeitig ist die Bezugsfläche für die Ermittlung eines Indizwertes deutlich 
kleiner geworden, so dass eine Indizwertbetrachtung nun zu einem deutlich höheren Wert 
kommt.
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